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Ökonomische Trends

Die Preise für Rohstoffe sind im zweiten Halbjahr des Jah-
res 2017 deutlich gestiegen, nachdem sie im ersten Halb-
jahr gefallen waren. Der HWWI-Gesamtindex für Rohstof-
fe stieg im Jahr 2017 von 109 auf 119 Punkte. Damit ist ein 
Anstieg der Rohstoffpreise, in US-Dollar gemessen, um 
9 % für das Jahr 2017 zu verzeichnen (vgl. Abbildung 1).1

Preisentwicklung am Rohölmarkt

Während im ersten Halbjahr sinkende Rohölpreise zu 
beobachten waren, kam es zu einem Preisanstieg in der 
zweiten Jahreshälfte. Der Index für Rohöl, ein Teilindex 
des HWWI-Rohstoffpreisindex, stieg um 13 %. Zu Be-
ginn des Jahres bestanden Zweifel an der Durchsetz-
barkeit der Vereinbarung zwischen den Mitgliedern der 
Organisation erdölexportierender Länder (OPEC) und 
zehn weiteren rohölfördernder Ländern, die Produktion 
zu drosseln. Im Mai 2017 wurde eine Verlängerung die-
ser Vereinbarung erzielt, die Preise fi elen jedoch weiter, 
da die Marktteilnehmer eine noch stärkere Reduzierung 
der Fördermenge erwartet hatten. Weiterhin trieben die 
USA ihre Schieferölförderung voran und stabilisierten ihre 
Marktmacht als weltweiter Rohölanbieter gegenüber den 
traditionellen Ölproduktionsländern, wie Saudi-Arabien 
und Russland.2  Im Juni 2017 erreichte der Index für Rohöl 
seinen Jahrestiefstand mit 90 Punkten.

In der zweiten Jahreshälfte stieg der monatliche Durch-
schnittspreis für Rohöl kontinuierlich an. Im Juli 2017 kün-
digte die OPEC erneut ein Treffen für August an, um die 
strikte Einhaltung der Förderquotenvereinbarung durch-
zusetzen. Zudem waren die Lagerbestände an Rohöl 
gesunken. Zwar stiegen die weltweiten Fördermengen 
weiterhin, weil Länder wie Libyen, Nigeria und Venezuela 
von den Quotenreduktio-nen ausgenommen wurden, die 
gute weltweite Konjunkturlage ließ jedoch die Nachfrage 
nach Rohöl ansteigen. Am 30. Oktober 2017 beschloss 
die OPEC auf einem Treffen in Wien eine Verlängerung der 
Reduktion von Fördermengen bis zum Ende des Jahres 

1 Der HWWI-Rohstoffpreisindex umfasst die weltweit wichtigsten ge-
handelten Rohstoffe und misst die preislichen Veränderungen in der 
Rohstoffi mportrechnung der Industrieländer. Die einzelnen Roh-
stoffe werden mit ihren Anteilen an den gesamten Rohstoffi mporten 
der OECD-Länder gewichtet, http://www.hwwi-rohindex.de/index.
php?id=7949 (6.2.2018).

2 K. Knauf: Konjunkturschlaglicht: Aktuelle Entwicklung der Rohstoff-
preise, in: Wirtschaftsdienst, 97. Jg. (2017), H. 8, S. 603-604, https://
archiv.wirtschaftsdienst.eu/jahr/2017/8/aktuelle-entwicklung-der-
rohstoffpreise/ (6.2.2018).

2018. Der durchschnittliche Preis für Rohöl lag im Novem-
ber 2017 erstmals über 60 US-$ pro Barrel. Rohölpreise 
von über 60 US-$ pro Barrel wurden zuletzt Mitte des 
Jahres 2015 beobachtet. Im Dezember 2017 stiegen die 
Preise von Rohöl erneut, wobei die weltweite Nachfrage 
nach Rohöl weiterhin ungebrochen hoch ausfi el.3 Zusam-
menfassend lässt sich feststellen, dass es der OPEC und 
ihren Partnern gelungen ist, ihre Förderpolitik der Men-
genbegrenzung im zweiten Halbjahr 2017 durchzusetzen. 
Weiterhin ist zu beobachten, dass die US-amerikanische 
Rohölsorte „West Texas Intermediate“ (WTI) die preiswer-
teste Referenzrohölsorte im Vergleich zu Rohöl aus dem 
Nahen Osten und der europäischen Rohölsorte Brent am 
Markt bleibt (vgl. Abbildung 2).

Preisentwicklung von Industrierohstoffen sowie von 
Nahrungs-und Genussmitteln

Der Index für Industrierohstoffe umfasst die wichtigs-
ten agrarischen Rohstoffe und Nichteisen-Metalle (NE-
Metalle)4 sowie Eisenerz und Stahlschrott. Insgesamt 
stiegen die Preise für Industrierohstoffe 2017 um 3 %. Im 
ersten Halbjahr ließen schwächere Erwartungen an die 
Weltkonjunktur und ein Überangebot, vor allem bei Eisen-
erz, die Preise für Industrierohstoffe zunächst sinken. Der 

3 OPEC: Market Indicators, Dezember 2017 (Market Indicators as at 
End*: December-2017), http://www.opec.org/opec_web/static_fi les_
project/media/downloads/data_graphs/MI122017.pdf (6.2.2018).

4 NE-Metalle: Aluminium, Blei, Kupfer, Nickel, Zink, Zinn.

Konjunkturschlaglicht

Die Preisentwicklung von Rohstoffen 2017

Abbildung 1
HWWI-Rohstoffpreisindex 2017 in US-Dollar

Quelle: HWWI-Rohstoffpreisindex; monatliche Durchschnittswerte.

DOI: 10.1007/s10273-018-2256-0

80

85

90

95

100

105

110

115

120

125

130

Jan. Feb. Mrz Apr. Mai Jun. Jul. Aug. Sep. Okt. Nov. Dez.

Index 100 = 2015

Gesamtindex

Nahrungs- und Genussmittel

Industrierohstoffe Nichteisen-Metalle

Rohöl

2017



Wirtschaftsdienst 2018 | 2
152

Ökonomische Trends

den Jahr auf 3,1 % nach oben korrigiert,7 der Internationa-
le Währungsfonds (IWF) rechnet sogar mit 3,9 % Wachs-
tum.8 Die Entwicklung 2017 hat gezeigt, dass der in den 
Jahren zuvor einsetzende Aufschwung sich zunehmend 
intensiviert und seine Basis verbreitert hat. In Europa und 
Asien profi tieren nun auch breitfl ächig die wirtschafts-
starken Länder, der IWF erwartet für diese Gruppe auch 
für 2018 Wachstumsraten von über 2 %. Die anhaltend lo-
ckere Geldpolitik dieser Länder, in Zusammenwirken mit 
der Senkung der Unternehmensteuern in den USA, stützt 
das günstige globale Investitionsklima.

Dem steht für die nähere Zukunft allerdings auch eine 
Reihe von Risikofaktoren gegenüber. Die gegenwärtig ho-
hen Assetpreise an den Finanzmärkten bergen das Risiko 
einer destabilisierenden Verlagerung von Investitionen auf 
Hochrisikokredite. Protektionistische Tendenzen in den 
entwickelten Volkswirtschaften, wie sie sich bisher vor al-
lem in Ankündigungen äußern, könnten sich in konkrete 
Politik materialisieren. 

Auch angebotsseitig gibt es Fragezeichen. Ob die OPEC 
mit ihrer Strategie der Produktionsbeschränkung weiter-
hin erfolgreich agieren kann, ist ungewiss. Geopolitische 
Konfl ikte im Nahen Osten und der wirtschaftliche und 
politische Verfall Venezuelas könnten einzelne Länder 
dazu bewegen, aus strategischen Gründen ihre Rohölför-
derung situativ 2018 anzupassen. Einem zu starken Auf-
wärtstrend in der Preisentwicklung auf den Rohölmärkten 
steht darüber hinaus die Energie- und Umweltpolitik des 
US-Präsidenten Donald Trump entgegen, die den Abbau 
von Schieferöl begünstigt. Weiterhin fördert das zurzeit 
gegebene Rohölpreisniveau bereits Investitionen in die 
Kapazitäten der Schieferölproduktion. 

Ob der steigende Preistrend bei Industrierohstoffen sich 
fortsetzen wird, ist von der weiteren Marktentwicklung 
abhängig, da die Umweltaufl agen in China bisher nur für 
die Wintermonate gelten und Anbieter anderer Staaten 
bei dem momentan gestiegenen Preisniveau und anhal-
tend guter Nachfrage ihre Fördermengen erhöhen könn-
ten.

André Wolf, Katrin Knauf

wolf@hwwi.org, knauf@hwwi.org

7 Internationaler Währungsfonds: Brighter Prospects, Optimistic Mar-
kets, Challenges Ahead, World Economic Outlook, Update, Januar 
2018, http://www.imf.org/en/Publications/WEO/Issues/2018/01/11/
world-economic-outlook-update-january-2018 (6.2.2018).

8 Weltbank: Global Economy to Edge Up to 3.1 percent in 2018 but Fu-
ture Potential Growth a Concern, Washington, 9.1.2018, http://www.
worldbank.org/en/news/press-release/2018/01/09/global-economy-
to-edge-up-to-3-1-percent-in-2018-but-future-potential-growth-a-
concern (6.2.2018).

Index für Industrierohstoffe erreichte seinen durchschnitt-
lichen monatlichen Jahrestiefpunkt im Juni 2017 mit 106 
Punkten. Im zweiten Halbjahr stiegen die Industrieroh-
stoffpreise wieder. Dabei ist vor allem die Preisentwick-
lung der NE-Metalle von Bedeutung, da sie mit einem An-
stieg von 15 % einen wesentlichen Beitrag zur Preiserhö-
hung bei den Industrierohstoffen, vor allem in der zweiten 
Jahreshälfte, leisteten. In der chinesischen Industrie wer-
den über die Hälfte der weltweit geförderten Metalle ver-
wendet. Gleichzeitig werden in China bedeutende Anteile 
von Metallen gefördert. Produktionseinschränkungen in 
den Wintermonaten durch Umweltaufl agen der chinesi-
schen Regierung zur Verbesserung der Lebensqualität 
und weitere Angebotsverknappungen durch Minenschlie-
ßungen in anderen NE-Metall-Förderstaaten ließen im 
zweiten Halbjahr die Preise für NE-Metalle steigen.5

Der Index für Nahrungs- und Genussmittel fi el auf einen 
Wert von 95 Punkten. Die gute Angebotssituation führte 
dazu, dass selbst eine gestiegene Nachfrage nach einzel-
nen Rohstoffen, beispielsweise nach Kakao, keine signi-
fi kanten Preissteigerungen des Teilindex nach sich zog, 
weil andere Rohstoffe, wie beispielsweise Kaffee, durch 
gute Ernten Preissenkungen verzeichneten.6

Ausblick

Die weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen lassen für 
2018 eine Fortsetzung des Aufschwungs an den Roh-
stoffmärkten erwarten. Die Weltbank hat unlängst ihre 
Prognose für das Wachstum der Weltwirtschaft im laufen-

5 Europäische Zentralbank: Economic and monetary developments, 
ECB Economic Bulletin, Nr. 8/2017, Boxes: What is driving metal 
prices?, https://www.ecb.europa.eu/pub/economic-bulletin/html/
eb201708.en.html (6.2.2018).

6 HWWI-Pressemitteilungen vom 8.11.2017 und 7.12.2017.

Abbildung 2
Rohölpreise im 2. Halbjahr 2017

Quellen: Macrobond; HWWI.
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